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(54) LEUCHTE MIT LUFTLEITFLÄCHEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchte, die eine
Lichtquelle (2) mit mehreren Lichtabgabeelementen (3),
insbesondere in Form, von LEDs aufweist. Auf einer ers-
ten Seite (re) neben der Lichtquelle (2) weist die Leuchte
erste Durchgangsöffnungen (5) auf und auf einer zweiten
Seite (li) neben der Lichtquelle (2) zweite Durchgangs-
öffnungen (7). Die Durchgangsöffnungen (5, 7) sind für
eine Luftströmung zur Kühlung der Lichtquelle (2) aus-
gestaltet. Weiterhin weist die Leuchte auf der ersten Sei-
te (re) neben den ersten Durchgangsöffnungen (5) und
dabei unterhalb der Lichtquelle (2) eine erste Luftleitflä-
che (6) auf und auf der zweiten Seite (li) neben den zwei-

ten Durchgangsöffnungen (7) und dabei unterhalb der
Lichtquelle (2) eine zweite Luftleitfläche (8), wobei die
beiden Luftleitflächen (6, 8) derart gestaltet sind, dass
durch sie ein, sich von der Lichtquelle (2) weg erweitern-
der Luftanströmbereich (A) gebildet ist. Hierdurch lässt
sich bewirken, dass Luft besonders gezielt zu den Durch-
gangsöffnungen (5, 7) gelenkt wird. Auf diese Weise wird
eine Durchströmung der Durchgangsöffnungen (5, 7) for-
ciert und damit eine besonders effektive Wärmeabgabe
von den Oberflächen der Durchgangsöffnungen (5, 7) an
die Umgebung ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einer
Lichtquelle und neben der Lichtquelle ausgebildeten
Durchgangsöffnungen für eine Luftströmung zur Küh-
lung der Lichtquelle.
[0002] Durch Lichtabgabeelemente, wie beispielswei-
se Glühbirnen, Leuchtstoffröhren, LEDs (LED: Licht
emittierende Diode) u. s. w. wird im Allgemeinen Wärme
in Form von Verlustwärme erzeugt, wenn sie sich in ei-
nem Zustand befinden, in dem sie Licht abstrahlen. Ins-
besondere, wenn eine Lichtquelle einer Leuchte als
Lichtabgabeelemente LEDs aufweist, muss für einen zu-
verlässigen Betrieb der Leuchte dafür gesorgt werden,
dass diese Wärme effektiv abtransportiert wird. Andern-
falls kann es beispielsweise zu einer Beschädigung der
LEDs kommen und/oder zu ungewollt verändertem Ab-
strahlverhalten der LEDs.
[0003] Zur entsprechenden Kühlung von LEDs werden
üblicherweise Kühlkörper verwendet, die thermisch gut
leitend mit den LEDs verbunden sind. Ein LED-Downlight
mit einem derartigen Kühlkörper ist beispielsweise aus
der Schrift DE 10 2010 002 235 A1 bekannt. Der Kühl-
körper dieses Downlights weist vertikal gestaltete Kühl-
rippen auf, durch die die Oberfläche des Kühlkörpers be-
sonders groß ist und somit eine besonders gute Wärme-
abgabe an die Umgebung ermöglicht ist. Die Kühlrippen
erstrecken sich dabei seitlich neben den LEDs, so dass
Luft neben den LEDs entlang der Kühlrippen strömen
kann, wodurch die Wärmeabgabe von den Kühlrippen
an die Umgebung forciert wird.
[0004] Eine sehr effektive Wärmeabfuhr ist besonders
dann wichtig, wenn die Leuchte eine sehr leistungsstarke
Lichtquelle aufweist. Dies ist typischerweise bei Leuch-
ten der Fall, die zur Beleuchtung großer Räume oder
Hallen vorgesehen sind, wie so genannte "Highbay-
Leuchten". Letztere sind dafür vorgesehen, in großer Hö-
he, beispielsweise etwa 12 m über dem Boden einer Hal-
le, aufgehängt zu werden. Es gibt entsprechende Leuch-
ten, die eine Lichtstromabgabe von über 10 000 lm er-
zeugen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
entsprechende verbesserte Leuchte anzugeben. Insbe-
sondere soll sich die Leuchte materialsparend gestalten
lassen und sich durch ein verbessertes thermisches Ver-
halten auszeichnen.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung mit
dem in dem unabhängigen Anspruch genannten Gegen-
stand gelöst. Besondere Ausführungsarten der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Gemäß der Erfindung ist eine Leuchte vorge-
sehen, die eine Lichtquelle mit mehreren Lichtabgabee-
lementen aufweist, wobei die Leuchte auf einer ersten
Seite neben der Lichtquelle erste Durchgangsöffnungen
aufweist und auf einer zweiten Seite neben der Licht-
quelle zweite Durchgangsöffnungen aufweist. Dabei sind
die ersten und die zweiten Durchgangsöffnungen für eine
Luftströmung zur Kühlung der Lichtquelle ausgestaltet.

Weiterhin weist die Leuchte auf der ersten Seite neben
den ersten Durchgangsöffnungen und dabei unterhalb
der Lichtquelle eine erste Luftleitfläche auf und auf der
zweiten Seite neben den zweiten Durchgangsöffnungen
und dabei unterhalb der Lichtquelle eine zweite Luftleit-
fläche, wobei die beiden Luftleitflächen derart gestaltet
sind, dass durch sie ein, sich von der Lichtquelle weg
erweiternder Luftanströmbereich gebildet ist.
[0008] Durch den von den beiden Luftleitflächen gebil-
deten Luftanströmbereich lässt sich bewirken, dass Luft
besonders gezielt zu den Durchgangsöffnungen gelenkt
wird. Auf diese Weise wird eine Durchströmung der
Durchgangsöffnungen forciert und damit eine besonders
intensive Wärmeabgabe von den Oberflächen der
Durchgangsöffnungen an die Umgebung ermöglicht. Auf
diese Weise ist eine besonders effektive Kühlung der
Lichtquelle erzielt.
[0009] Vorzugsweise ist die Leuchte derart gestaltet,
dass die erste Luftleitfläche unmittelbar an die ersten
Durchgangsöffnungen angrenzt und/oder die zweite
Luftleitfläche unmittelbar an die zweiten Durchgangsöff-
nungen angrenzt. Hierdurch lässt sich erzielen, dass
durch die Luftleitflächen Luft besonders gezielt zu den
entsprechenden Durchgangsöffnungen geleitet wird.
[0010] Vorzugsweise ist die erste Luftleitfläche zumin-
dest in erster Näherung plan oder gewölbt gestaltet und
weist dabei insbesondere eine erste Flächennormale
auf, die mit einer Vertikalen einen ersten Winkel ein-
schließt, der zwischen 20° und 85° beträgt, vorzugsweise
zwischen 30° und 70°, besonders bevorzugt zwischen
35° und 60°. Hierdurch ist eine besonders effektive Luft-
leitung ermöglicht. Weiterhin vorzugsweise ist auch die
zweite Luftleitfläche zumindest in erster Näherung plan
oder gewölbt gestaltet und weist dabei insbesondere ei-
ne zweite Flächennormale auf, die mit der Vertikalen ei-
nen zweiten Winkel einschließt, der zwischen 20° und
85° beträgt, vorzugsweise zwischen 30° und 70°, beson-
ders bevorzugt zwischen 35° und 60°. Auch hierdurch
ist eine besonders effektive Luftleitung ermöglicht.
[0011] Eine besonders gute Wärmeleitung und dabei
einfache Gestaltung ist ermöglicht, wenn die ersten
Durchgangsöffnungen und/oder die erste Luftleitfläche
als Teile eines Kühlkörpers gestaltet sind.
[0012] Vorzugsweise weist dabei der Kühlkörper ver-
tikal verlaufende Kühlrippen auf, insbesondere auf einer,
der ersten Luftleitfläche gegenüberliegenden Seite.
Wenn dabei der Kühlkörper derart gestaltet ist, dass zwi-
schen den Kühlrippen lediglich Verbindungsbereiche ge-
bildet sind, deren Oberflächen mindestens 30°, vorzugs-
weise mindestens 40° gegenüber der Horizontalen ge-
neigt sind, lässt sich eine mögliche Ablagerung von
Staub oder dergleichen bei Betrieb der Leuchte effektiv
vermindern.
[0013] Die erste Luftleitfläche und/oder die zweite Luft-
leitfläche sind vorteilhaft reflektierend gestaltet, vorzugs-
weise dabei weiß, insbesondere weiß lackiert. Hierdurch
können sie für ein von der Lichtquelle abgestrahltes Licht
als Reflektor wirken. Insbesondere lässt sich hierdurch

1 2 



EP 3 249 292 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ein Abstrahlbereich der Leuchte beeinflussen bzw. be-
grenzen.
[0014] Vorzugsweise ist die zweite Luftleitfläche durch
eine Außenfläche eines Gehäuses gebildet, wobei vor-
zugsweise das Gehäuse zur Lagerung eines Betriebs-
geräts der Leuchte ausgestaltet ist. Hierdurch lässt sich
die Leuchte besonders materialsparend und dabei ther-
misch vorteilhaft gestalten. Thermisch vorteilhaft ist die
Leuchte dabei weiterhin vorzugsweise derart gestaltet,
dass das Gehäuse einen Innenraum aufweist, dessen
vertikale Projektion außerhalb der vertikalen Projektion
der Lichtquelle verläuft.
[0015] Thermisch und herstellungstechnisch vorteil-
haft ist das Gehäuse profilförmig gestaltet.
[0016] Eine besonders geeignete thermische Tren-
nung zwischen dem Gehäuse bzw. dem darin befindli-
chen Betriebsgerät einerseits und der Lichtquelle ande-
rerseits lässt sich erzielen, wenn das Gehäuse mit dem
Kühlkörper lediglich über eine Schraubverbindung me-
chanisch gehaltert verbunden ist.
[0017] Vorzugsweise weist die Leuchte außerdem ei-
ne weitere Lichtquelle auf, die auf der zweiten Seite ne-
ben dem Gehäuse angeordnet ist, wobei die weitere
Lichtquelle vorzugsweise analog oder baugleich zu der
zuerst genannten Lichtquelle gestaltet ist. Dabei weist
die Leuchte weiterhin vorzugsweise einen weiteren Kühl-
körper zur Kühlung der weiteren Lichtquelle auf, der auf
der zweiten Seite neben dem Gehäuse angeordnet ist,
wobei der weitere Kühlkörper vorzugsweise analog oder
baugleich zu dem zuerst genannten Kühlkörper gestaltet
ist.
[0018] Eine besonders leistungsstarke und herstel-
lungstechnisch vorteilhafte Leuchte lässt sich erzielen,
wenn die Leuchte mit Bezug auf eine vertikale Symme-
trieebene symmetrisch gestaltet ist. Die Symmetrieebe-
ne verläuft dabei vorzugsweise durch das Gehäuse.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispiels und mit Bezug auf die Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Skizze einer erfindungs-
gemäßen Leuchte von schräg unten,

Fig. 2 eine entsprechende Skizze von schräg oben,

Fig. 3 eine Ansicht von unten,

Fig. 4 eine Querschnitt-Skizze und

Fig. 5 eine Skizze nach Art einer Explosionsdarstel-
lung zu Aufbau und Halterung der Lichtquelle
am Kühlkörper.

[0020] In Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Leuchte von schräg unten skizziert. Bei
der gezeigten Leuchte handelt es sich um eine so ge-
nannte "Highbay-Leuchte", also eine Innenraum-Leuch-
te, die zur Beleuchtung großer Räume bzw. Hallen vor-

gesehen ist und dementsprechend leistungsstark ist. Im
gezeigten Beispiel handelt es sich bei der Leuchte um
eine Pendelleuchte, die dafür vorgesehen ist, an einem
Pendel oder einem ähnlichem Abhänge-Element von ei-
ner Decke abgehängt betrieben zu werden. Dementspre-
chend ist die Leuchte dafür konzipiert, zum Betrieb derart
in einem Raum angeordnet zu werden, dass sie allseitig
von RaumLuft umgeben ist.
[0021] Die Leuchte weist eine Lichtquelle 2 mit meh-
reren Lichtabgabeelementen 3 in Form von LEDs auf.
Die LEDs sind dabei vorzugsweise auf einer LED-Platine
25 angeordnet.
[0022] In Fig. 3 ist eine Ansicht der Leuchte von unten
skizziert. Die Lichtquelle 2 ist im gezeigten Beispiel läng-
lich gestaltet, so dass sie sich entlang einer Längsachse
L erstreckt.
[0023] Die LEDs der Lichtquelle 2 sind feld- oder ma-
trixartig angeordnet. Insbesondere kann die Lichtquelle
2 mehrere LEDs umfassen, vorzugsweise mehr als 30
LEDs, besonders bevorzugt mehr als 50 LEDs. Hier-
durch lässt sich mit der Leuchte ein entsprechend großer
Lichtstrom erzeugen.
[0024] Die LEDs erstrecken sich über ein horizontales
LED-Areal, das in Richtung der Längsachse L eine Länge
l aufweist und quer dazu eine Breite b. Das Verhältnis
von l : b kann dabei beispielsweise zwischen 4 : 1 und
20 : 1 betragen, besonders bevorzugt zwischen 5 : 1 und
15 : 1.
[0025] Mit Bezug auf die Lichtquelle 2 bzw. die Längs-
achse L horizontal auf einer ersten Seite re, hier rechts
neben der Lichtquelle 2 weist die Leuchte erste Durch-
gangsöffnungen 5 auf und auf einer zweiten Seite li, hier
links neben der Lichtquelle 2 zweite Durchgangsöffnun-
gen 7. Insbesondere ist dabei die zweite Seite li der ers-
ten Seite re genau entgegen gerichtet.
[0026] Die ersten und die zweiten Durchgangsöffnun-
gen 5, 7 sind für eine Luftströmung zur Kühlung der Licht-
quelle 2 ausgestaltet. Die ersten und die zweiten Durch-
gangsöffnungen 5, 7 können durch Schlitze gebildet sein.
Die ersten und die zweiten Durchgangsöffnungen 5, 7
sind vorzugsweise als Düsen gestaltet, die eine Erhö-
hung der Geschwindigkeit einer durchströmenden Luft
bewirken. Hierdurch lässt sich die Kühlwirkung verstär-
ken.
[0027] Vorzugsweise ist die Gestaltung derart, dass
sich die ersten Durchgangsöffnungen 5 parallel zu der
Längsachse L erstrecken und dabei vorzugsweise über
die gesamte Länge l des LED-Areals erstrecken. Im ge-
zeigten Beispiel sind die ersten Durchgangsöffnungen 5
in einer Reihe, also sozusagen einreihig gebildet.
[0028] Weiterhin vorzugsweise sind die ersten Durch-
gangsöffnungen 5 quasi unmittelbar neben der Licht-
quelle 2 ausgebildet; beispielsweise kann vorgesehen
sein, dass ein Abstand d quer zu der Längsachse L zwi-
schen den LEDs und den ersten Durchgangsöffnungen
5 kleiner ist als die Breite b des LED-Areals.
[0029] Die ersten Durchgangsöffnungen 5 sind insbe-
sondere derart gestaltet, dass eine Luft von unten nach
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oben durch sie hindurch strömen kann. Vorzugsweise
sind die ersten Durchgangsöffnungen 5 derart gestaltet,
dass sie in einem horizontalen Querschnitt betrachtet all-
seits geschlossen sind. Dabei ist die Gestaltung weiter-
hin vorzugsweise so, dass - in dem horizontalen Quer-
schnitt betrachtet - für jede der ersten Durchgangsöff-
nungen 5 ein Innendurchmesser e quer zur Längsachse
L kleiner ist als die Breite b des LED-Areals. Die Quer-
schnittform der ersten Durchgangsöffnunen 5 kann dabei
in erster Näherung kreisförmig oder rechteckig sein, wo-
bei insbesondere das Verhältnis eines Innendurchmes-
sers f in Richtung der Längsachse L zu dem Innendurch-
messer e, also quer dazu, zwischen 0,3 und 3 beträgt,
besonders bevorzugt zwischen 0,5 und 2 beträgt.
[0030] Auch die zweiten Durchgangsöffnungen 7 er-
strecken sich vorzugsweise parallel zu der Längsachse
L und dabei quasi unmittelbar neben der Lichtquelle 2;
beispielsweise kann - analog zu oben - vorgesehen sein,
dass ein weiterer Abstand d’ quer zu der Längsachse L
zwischen den LEDs und den zweiten Durchgangsöffnun-
gen 7 kleiner ist als die Breite b des LED-Areals.
[0031] In Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht der
Leuchte von schräg oben skizziert, in Fig. 4 ein Quer-
schnitt normal zu der Längsachse L. Wie in Fig. 4 ange-
deutet und oben bereits erwähnt, sind die LEDs bzw. ist
das LED-Areal vorzugsweise in einer horizontalen Ebe-
ne E angeordnet.
[0032] Die Leuchte weist weiterhin auf der ersten Seite
re bzw. rechts neben den ersten Durchgangsöffnungen
5 und dabei unterhalb der Lichtquelle 2 bzw. der Ebene
E eine erste Luftleitfläche 6 auf und auf der zweiten Seite
li bzw. links neben den zweiten Durchgangsöffnungen 7
und dabei ebenfalls unterhalb der Lichtquelle 2 bzw. der
Ebene E eine zweite Luftleitfläche 8. Die beiden Luftleit-
flächen 6, 8 sind dabei derart gestaltet, dass durch sie
ein Luftanströmbereich A gebildet ist, der sich von der
Lichtquelle 2 weg erweitert. Insbesondere können die
beiden Luftleitflächen 6, 8 derart ausgestaltet sein, dass
sie in einer Richtung von der Lichtquelle 2 fort, insbeson-
dere nach unten zu, divergieren. Der Luftanströmbereich
A, der durch die beiden Luftleitflächen 6, 8 gebildet ist,
ist - insbesondere in einem Querschnitt normal zu der
Längsachse L betrachtet - trichterförmig, wobei er sich
nach oben, zu der Lichtquelle 2 hin verengt.
[0033] Durch die beiden Luftleitflächen 6, 8 lässt sich
erzielen, dass Luft, die von unten in den Luftanströmbe-
reich A eintritt, gezielt zu den ersten und zweiten Durch-
gangsöffnungen 5, 7 gelenkt wird. Eine Wärmeabgabe
von den Innenwänden der Durchgangsöffnungen 5, 7 an
die Umgebung wird hierdurch signifikant forciert.
[0034] Im gezeigten Beispiel sind die beiden Luftleit-
flächen 6, 8 profilförmig gestaltet, wobei sie sich jeweils
parallel zu der Längsachse L erstrecken. Wie in Fig. 3
beispielhaft skizziert, weist vorzugsweise die erste Luft-
leitfläche 8 in Richtung der Längsachse L eine Längser-
streckung λ auf, die wenigstens halb so groß ist wie die
Länge l des LED-Areals; vorzugsweise beträgt die
Längserstreckung λ mindestens das Dreiviertelfache der

Länge l. Wie aus Fig. 3 hervorgeht, gilt im gezeigten Bei-
spiel λ > l. Für die entsprechende Längserstreckung der
zweiten Luftleitfläche 8 gilt Analoges.
[0035] Die erste Luftleitfläche 6 weist vorzugsweise ei-
ne Flächengröße auf, die mindestens so groß ist wie die
Hälfte der Flächengröße des LED-Areals, besonders be-
vorzugt mindestens so groß wie die Flächengröße des
LED-Areals. Analoges gilt für die Flächengröße der zwei-
ten Luftleitfläche 8.
[0036] Wie in Fig. 6 gezeigt, erstreckt sich die erste
Luftleitfläche 6 nach unten hin bis auf ein Niveau, das
um eine Höhendifferenz Δh unterhalb der Ebene E liegt,
wobei vorzugsweise gilt, dass diese Höhendifferenz Δh
wenigstens halb so groß ist wie die Breite b des LED-
Areals, also Δh > 0,5 b. Vorzugsweise gilt Δh > 0,9 b.
Analoges gilt wiederum für die zweite Luftleitfläche 8.
[0037] Im gezeigten Beispiel ist die Gestaltung derart,
dass die erste Luftleitfläche 6 unmittelbar an die ersten
Durchgangsöffnungen 5 angrenzt. Hierdurch wird die
Luft unmittelbar zu den ersten Durchgangsöffnungen 5
geleitet. Analoges gilt für die zweite Luftleitfläche 8 und
die zweiten Durchgangsöffnungen 7.
[0038] Die erste Luftleitfläche 6 ist vorzugsweise zu-
mindest in erster Näherung plan oder gewölbt, insbeson-
dere konkav gewölbt gestaltet, wobei sie eine erste Flä-
chennormale N1 aufweist, die mit einer Vertikalen V ei-
nen ersten Winkel α einschließt, der zwischen 20° und
85° beträgt. Vorzugsweise beträgt der erste Winkel α
zwischen 30° und 70°, im gezeigten Beispiel etwa 45°.
Analoges gilt wiederum mit Bezug auf die zweite Luftleit-
fläche 8, die dementsprechend eine zweite Flächennor-
male N2 aufweist, die mit der Vertikalen V einen zweiten,
entsprechend großen Winkel β einschließt.
[0039] Eine besonders einfache Gestaltung lässt sich
erzielen, wenn die ersten Durchgangsöffnungen 5 als
Teile eines Kühlkörpers 4 gestaltet sind, wobei der Kühl-
körper 4 insbesondere zur Kühlung der Lichtquelle 2 ge-
staltet ist. Der Kühlkörper 4 ist dabei - wie an sich aus
dem Stand der Technik bekannt - gut wärmeleitend mit
der Lichtquelle 2 verbunden.
[0040] In Fig. 5 ist eine Skizze nach Art einer Explosi-
onsdarstellung gezeigt, die eine leicht modifizierte Aus-
führung darstellt. Wie aus dieser Figur beispielhaft her-
vorgeht, weist der Kühlkörper 4 vorzugsweise eine hori-
zontale, plane, nach unten weisende Fläche 49 auf, auf
der die Lichtquelle 2 bzw. die LED-Platine 25 angeordnet
ist.
[0041] Den LEDs optisch nachfolgend kann ein opti-
sches Element 27 zur Beeinflussung eines von den LEDs
abgestrahlten Lichts vorgesehen sein und/oder ein licht-
durchlässiges Abdeckelement zum Schutz der LEDs.
Das optische Element 27 bzw. das Abdeckelement sind
dabei vorzugsweise derart gestaltet, dass sie sich zur
ersten Seite re hin maximal bis zu den ersten Durch-
gangsöffnungen 5 hin erstrecken und zur zweiten Seite
li hin maximal bis zu den zweiten Durchgangsöffnungen
7.
[0042] Zur mechanischen Halterung der LED-Platine
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25 und gegebenenfalls des optischen Elements 27 bzw.
des Abdeckelements ist vorzugsweise ein Halteelement
29 vorgesehen, das die genannten Komponenten von
unten umgreifend hält. Vorzugsweise weist das Haltee-
lement 29 dabei Rastelemente 28 auf, die zur mechani-
schen Verbindung mit dem Kühlkörper 4 ausgebildet
sind.
[0043] Im gezeigten Beispiel ist vorteilhaft auch die
erste Luftleitfläche 6 durch den Kühlkörper 4 gebildet.
Der Kühlkörper 4 besteht dabei vorzugsweise aus einem
Stück, ist also vorzugsweise einstückig. Beispielsweise
besteht er aus Aluminium.
[0044] Weiterhin weist der Kühlkörper 4 vorteilhaft - in
Fig. 4 beispielhaft bezeichnete - Kühlrippen 41 auf, ins-
besondere auf einer, der ersten Luftleitfläche 6 gegenü-
berliegenden Seite, also auf der ersten Seite re bzw.
rechts von der ersten Luftleitfläche 6. Hierdurch lässt sich
materialsparend erzielen, dass zwischen den Kühlrippen
41 durch den Kühlkörper 4 lediglich Verbindungsberei-
che mit Oberflächen 42 gebildet sind, die gegenüber der
Horizontalen geneigt sind, vorzugsweise mindestens
30°, besonders bevorzugt mindestens 40° geneigt sind.
Im gezeigten Beispiel sind - besonders materialsparend
- die Oberflächen 42 rechts von der ersten Luftleitfläche
6 etwa ebenso stark geneigt wie die erste Luftleitfläche
6, also etwa 45°. Durch entsprechend geneigte Oberflä-
chen 42 lässt sich bei Betrieb der Leuchte - im Vergleich
zu einer entsprechenden horizontalen Oberflächenge-
staltung - eine Ablagerung von Staub, Schmutz etc. be-
sonders effektiv vermindern.
[0045] Die Kühlrippen 41 sind im gezeigten Beispiel
parallel zueinander ausgebildet, insbesondere in Ebe-
nen, die normal zu der Richtung der Längsachse L ori-
entiert sind.
[0046] Vorteilhaft weist der Kühlkörper 4 außerdem
weitere, insbesondere vertikale Kühlrippen 43 auf, die
derart gestaltet sind, dass sie auf der ersten Seite re bzw.
rechts und auf der zweiten Seite li bzw. links über die
Lichtquelle 2 hinaus vorstehend ausgebildet sind. Ein auf
der zweiten Seite li vorstehender Bereich 44 der weiteren
Kühlrippen 43 kann zur Bildung der zweiten Durchgangs-
öffnungen 7 gestaltet sein, ein auf der ersten Seite re
vorstehende Bereich zur Bildung der ersten Durchgangs-
öffnungen 5. Wie die zuerst genannten Kühlrippen 41,
sind auch die weiteren Kühlrippen 41 im gezeigten Bei-
spiel parallel zueinander ausgebildet, insbesondere in
Ebenen, die normal zu der Richtung der Längsachse L
orientiert sind.
[0047] Vorzugsweise ist die erste Luftleitfläche 6 re-
flektierend gestaltet, beispielsweise weiß, insbesondere
weiß lackiert. Auf diese Weise lässt sich die Lichtabgabe
der Leuchte vorteilhaft beeinflussen. Insbesondere lässt
sich - in Abhängigkeit der Neigung der ersten Luftleitflä-
che 6 - eine seitliche Begrenzung der Lichtabgabe zur
ersten Seite re hin bewirken. Analoges gilt mit Bezug auf
die zweite Luftleitfläche 8 auf der zweiten Seite li. Mit
anderen Worten lässt sich hierdurch ein Winkelbereich
festlegen, in dem eine Lichtabgabe der Leuchte erfolgt.

[0048] Durch eine entsprechend weiße Gestaltung der
beiden Luftleitflächen 6, 8 wird außerdem erzielt, dass
die Leuchte bei Betrachtung von unten eine relativ große,
hellleuchtende Fläche zeigt, über die Licht abgegeben
wird.
[0049] Vorzugsweise ist die zweite Luftleitfläche 8
durch eine Außenfläche eines Gehäuses 9 gebildet. Das
Gehäuse 9 kann insbesondere zur Lagerung eines Be-
triebsgeräts 10, beispielsweise in Form eines Konverters
der Leuchte ausgestaltet sein. Auf diese Weise lässt sich
vorteilhaft erzielen, dass das Betriebsgerät 10 seitlich
neben der Lichtquelle 2 angeordnet ist, hier auf der zwei-
ten Seite li neben der Lichtquelle 2. Dies ist von Vorteil,
weil sich das Betriebsgerät 10 dadurch quasi thermisch
getrennt von der Lichtquelle 2 anordnen lässt. Insbeson-
dere kann die Gestaltung derart sein, dass das Betriebs-
gerät 10 außerhalb der vertikalen Projektion der Licht-
quelle 2 angeordnet ist, besonders bevorzugt außerhalb
der vertikalen Projektion des Kühlkörpers 4.
[0050] Das Gehäuse 9 kann hierzu einen Innenraum
19 aufweisen, dessen vertikale Projektion außerhalb der
Projektion der Lichtquelle 2 verläuft.
[0051] Eine gute thermische Trennung zwischen dem
Betriebsgerät 10 und der Lichtquelle 2 ist von Bedeutung,
weil ein Betriebsgerät im Allgemeinen relativ sensibel auf
hohe Temperaturen reagiert.
[0052] Die thermische Trennung zwischen der Licht-
quelle 2 und dem Betriebsgerät 10 ist im gezeigten Bei-
spiel weiterhin dadurch gefördert, dass der Kühlkörper 4
mit dem Gehäuse 9 mechanisch gehaltert lediglich über
eine quasi punktuell wirkende Verbindung 11, beispiels-
weise eine Schraubverbindung verbunden ist. Beispiels-
weise können hierzu lediglich zwei - beispielhaft in Fig.
2 gezeigte - Schrauben 12 vorgesehen sein. Das Ge-
häuse 10 weist hierzu vorzugsweise einen, zur ersten
Seite re hin vorstehenden Flanschbereich 14 auf, an dem
die Verbindung 11 ausgebildet ist, wobei sich der
Flanschbereich 14 außerhalb der vertikalen Projektion
des Betriebsgeräts 10 bzw. des Innenraums 19 befindet.
[0053] Der auf der zweiten Seite li vorstehende Bereich
44 der weiteren Kühlrippen 43 des Kühlkörpers 4 ist hier-
zu vorzugsweise derart gestaltet, dass er sich - auf Höhe
der Lichtquelle 2 - nicht ganz bis zu dem Gehäuse 10 hin
erstreckt, sondern zu Letzterem einen Abstand h auf-
weist, der vorzugsweise zwischen 1 mm und 10 mm be-
trägt. Die zweiten Durchgangsöffnungen 7 können also
einerseits durch den Kühlkörper 4, genauer durch die
weiteren Kühlrippen 43 einerseits und das Gehäuse 9
andererseits gestaltet sein.
[0054] Der Flanschbereich 14 bzw. die Verbindung 11
ist vorzugsweise auf einem Niveau oberhalb der Ebene
E, insbesondere oberhalb der Lichtquelle 2 gebildet. Da-
bei ist der Kühlkörper 4 vorteilhaft derart geformt, dass
er auf der zweiten Seite li einen nach oben hin vorragen-
den Bereich 45 aufweist, an dessen oberem Ende die
Verbindung 11 ausgebildet ist.
[0055] Strömungstechnisch vorteilhaft weist der Kühl-
körper 4 außerdem auf der ersten Seite re einen weite-
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ren, nach oben hin vorragenden Bereich 46 auf, durch
den insbesondere ein oberer Endbereich der ersten
Durchgangsöffnungen 5 gebildet sein kann. Auch ein
oberer Endbereich der zuerst genannten Kühlrippen 41
kann durch den weiteren, nach oben hin vorragenden
Bereich 46 gebildet sein.
[0056] Im gezeigten Beispiel weist der Kühlkörper 4
einen profilförmigen Anteil 48 auf, der sich entlang der
Längsachse L erstreckt und der - in einem Querschnitt
normal zu der Längsachse L betrachtet - zwei Schenkel
aufweist, nämlich einen unteren Schenkel 48’ und einen
oberen Schenkel 48"; durch den unteren Schenkel 48’
ist dabei die erste Luftleitfläche 6 gebildet. Der obere
Schenkel 48" erstreckt sich - insbesondere vertikal aus-
gebildet - nach oben und bildet den höchsten Punkt des
weiteren nach oben hin vorragenden Bereichs 46 des
Kühlkörpers 4. Hierdurch ist insbesondere eine strö-
mungstechnisch vorteilhafte Ausführung der ersten
Durchgangsöffnungen 5 erzielt.
[0057] Das Gehäuse 9 ist vorteilhaft als Profilteil ge-
staltet, das sich parallel zu der Längsachse L erstreckt.
Hierdurch ist eine besonders einfache Herstellung des
Gehäuses 9 ermöglicht. Außerdem lässt sich bei dieser
Gestaltung erzielen, dass sich zum Einbau des Betriebs-
geräts 10 in das Gehäuse 9 das Betriebsgerät 10 einfach
in Richtung der Längsachse L in das Gehäuse 9 ein-
schieben lässt.
[0058] Eine besonders leistungsstarke Leuchte lässt
sich erzielen, wenn auf der zweiten Seite li bzw. links
neben dem Gehäuse 9 eine weitere Lichtquelle 2’ vor-
gesehen ist, vorzugsweise auf demselben Niveau wie
die zuerst genannte Lichtquelle 2. Insbesondere kann
die weitere Lichtquelle 2’ analog bzw. baugleich zu der
zuerst genannten Lichtquelle 2 gestaltet sein. Dement-
sprechend weiterhin vorteilhaft weist die Leuchte zur
Kühlung der weiteren Lichtquelle 2’ einen weiteren Kühl-
körper 4’ auf, der vorzugswiese analog bzw. baugleich
zu dem, zuerst genannten Kühlkörper 4 gestaltet ist.
[0059] Besonders bevorzugt ist die Leuchte symmet-
risch zu einer vertikalen Symmetrieebene S gestaltet, die
insbesondere parallel zu der Längsachse L und dabei
durch das Gehäuse 9 verläuft.
[0060] Die Leuchte lässt sich also sozusagen modular
aufbauen, wobei ein zentrales Modul das Gehäuse 9 mit
dem Betriebsgerät 10 umfasst und zu beiden Seiten re,
li neben dem zentralen Modul jeweils ein LED-Modul mit
dazugehörigem Kühlkörper 4, 4’ angeordnet ist. Die ge-
nannten Module sind dabei zur mechanischen Halterung
vorzugsweise lediglich über die oben genannten
Schraubverbindungen miteinander verbunden.
[0061] Mit der erfindungsgemäßen Leuchte lassen
sich Lichtströme von mehr als 10 000 lm erzeugen. Dabei
eignet sich die Leuchte auch beispielsweise dazu, mit
einer weiteren, baugleichen Leuchte verbunden zu wer-
den, so dass die beiden Leuchten in Richtung der Längs-
achse L hintereinander fluchtend angeordnet sind. Der
Lichtstrom, der von diesen beiden Leuchten zusammen
abgegeben wird, ist dann dementsprechend doppelt so

groß wie der Lichtstrom einer der beiden Leuchten.

Patentansprüche

1. Leuchte, aufweisend
eine Lichtquelle (2) mit mehreren Lichtabgabeele-
menten (3),
wobei die Leuchte auf einer ersten Seite (re) neben
der Lichtquelle (2) erste Durchgangsöffnungen (5)
aufweist und auf einer zweiten Seite (li) neben der
Lichtquelle (2) zweite Durchgangsöffnungen (7) auf-
weist,
wobei die ersten und die zweiten Durchgangsöffnun-
gen (5, 7) für eine Luftströmung zur Kühlung der
Lichtquelle (2) ausgestaltet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Leuchte weiterhin auf der ersten Seite (re)
neben den ersten Durchgangsöffnungen (5) und da-
bei unterhalb der Lichtquelle (2) eine erste Luftleit-
fläche (6) aufweist und auf der zweiten Seite (li) ne-
ben den zweiten Durchgangsöffnungen (7) und da-
bei unterhalb der Lichtquelle (2) eine zweite Luftleit-
fläche (8) aufweist,
wobei die beiden Luftleitflächen (6, 8) derart gestaltet
sind, dass durch sie ein, sich von der Lichtquelle (2)
weg erweiternder Luftanströmbereich (A) gebildet
ist.

2. Leuchte nach Anspruch 1,
die derart gestaltet ist, dass die erste Luftleitfläche
(6) unmittelbar an die ersten Durchgangsöffnungen
5 angrenzt und/oder die zweite Luftleitfläche (8) un-
mittelbar an die zweiten Durchgangsöffnungen (7)
angrenzt.

3. Leuchte nach Anspruch 1 oder 2,
bei der die erste Luftleitfläche (6) zumindest in erster
Näherung plan oder gewölbt gestaltet ist und dabei
vorzugsweise eine erste Flächennormale (N1) auf-
weist, die mit einer Vertikalen (V) einen ersten Win-
kel (α) einschließt, der zwischen 20° und 85° beträgt,
vorzugsweise zwischen 30° und 70°, besonders be-
vorzugt zwischen 35° und 60°.

4. Leuchte nach Anspruch 3,
bei der die zweite Luftleitfläche (8) zumindest in ers-
ter Näherung plan oder
gewölbt gestaltet ist und dabei vorzugsweise eine
zweite Flächennormale (N2) aufweist, die mit der
Vertikalen (V) einen zweiten Winkel (β) einschließt,
der zwischen 20° und 85° beträgt, vorzugsweise zwi-
schen 30° und 70°, besonders bevorzugt zwischen
35° und 60°.

5. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
bei der die ersten Durchgangsöffnungen (5)
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und/oder die erste Luftleitfläche (6) als Teile eines
Kühlkörpers (4) gestaltet sind.

6. Leuchte nach Anspruch 5,
bei der der Kühlkörper (4) vertikal verlaufende Kühl-
rippen (41) aufweist, insbesondere auf einer, der ers-
ten Luftleitfläche (6) gegenüberliegenden Seite.

7. Leuchte nach Anspruch 6,
bei der der Kühlkörper (4) derart gestaltet ist, dass
zwischen den Kühlrippen (41) lediglich Verbin-
dungsbereiche gebildet sind, deren Oberflächen
(42) mindestens 30°, vorzugsweise mindestens 40°
gegenüber der Horizontalen geneigt sind.

8. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
bei der die erste Luftleitfläche (7) und/oder die zweite
Luftleitfläche (8) reflektierend gestaltet sind, vor-
zugsweise dabei weiß, insbesondere weiß lackiert
sind.

9. Leuchte nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
bei der die zweite Luftleitfläche (8) durch eine Au-
ßenfläche eines Gehäuses (9) gebildet ist, wobei
vorzugsweise das Gehäuse (9) zur Lagerung eines
Betriebsgeräts (10) der Leuchte ausgestaltet ist.

10. Leuchte nach Anspruch 9,
die derart gestaltet ist, dass das Gehäuse (9) einen
Innenraum (19) aufweist, dessen vertikale Projekti-
on außerhalb der vertikalen Projektion der Lichtquel-
le (2) verläuft.

11. Leuchte nach Anspruch 9 oder 10,
bei dem das Gehäuse (9) profilförmig gestaltet ist.

12. Leuchte nach einem der Ansprüche 9 bis 11, mit den
im Anspruch 5 genannten Merkmalen,
bei der das Gehäuse (9) mit dem Kühlkörper (4) le-
diglich über eine Schraubverbindung mechanisch
gehaltert verbunden ist.

13. Leuchte nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
weiterhin aufweisend
eine weitere Lichtquelle (2’), die auf der zweiten Sei-
te (li) neben dem Gehäuse (9) angeordnet ist, wobei
die weitere Lichtquelle (2’) vorzugsweise analog
oder baugleich zu der zuerst genannten Lichtquelle
(2) gestaltet ist.

14. Leuchte nach Anspruch 13,
weiterhin aufweisend
einen weiteren Kühlkörper (4’) zur Kühlung der wei-
teren Lichtquelle (2’), der auf der zweiten Seite (li)
neben dem Gehäuse (9) angeordnet ist, wobei der
weitere Kühlkörper (4’) vorzugsweise analog oder

baugleich zu dem zuerst genannten Kühlkörper (4)
gestaltet ist.

15. Leuchte nach Anspruch 13 oder 14,
die mit Bezug auf eine vertikale Symmetrieebene (S)
symmetrisch gestaltet ist, wobei die Symmetrieebe-
ne (S) vorzugsweise durch das Gehäuse (9) verläuft.
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